
on

heoſophie und Anthrof ophie mögen für kurze Zeit die Führeppolle In
der immer alten und immer nelen geheimwiſſenſchaftlichen Bewegungübernehmen früher oder ſpäter werden ſie andern Gebilden weichen, die gleich

ihnen geheimes Wiſſen und geheimes Hönnen verheißen. Eine Form des Ok
kultismus hat Ausſicht, ſie alle überdauern. Es iſt der Spiritismus. Er
hat bei allem echſel ſeiner Form eine lange

ein zühes Leben
ergangenheit Hinber ſich und

Es kann nicht die Aufgabe dieſer wenigen Seiten ſein, die Geſchichte desneuen Spiritismus ſeit der Miitte des vorigen Jahrhunderts auch nur Im
Umriß kennzeichnen, noch ſeine Erſcheinungen eingehend zu Ubern Dieſeletzteren ſind den Leſern der „Stimmen“ Uus früheren Darlegungen ekannt!

—  2
und haben ſich ihrem Weſen nach nicht geändert. Es handelt vielmehrdarum, zunächſt ſeine heutigen Formen kurz vorzuführen und die Erklärung,die der Spiritismus ſelbſt von den Erſcheinungen gibt, auf ihre  2 Begründungzu prüfen. ler mag der Spiritismus ſelber richten; eine weitere Studie ſollder eingehenderen Prüfung der wahren Urſachen des Spiritismus durch iſſenund Glauben gewidmet ſein. Dort wir der wichtigſte neueſte Entſcheiddes Heiligen Offiziums bom 24. April 1917 ſeine eingehende Erklärung finden;gibt uns Katholiken gegenüber den wechſelnden Tagesmeinungen völligeSicherheit In Beurteilung des Spiritismus und bietet uns durch ſeinfaſſendes Verbot jeglicher Anteilnahme ſpiritiſtiſchen Sitzungen die beſte

* ichtſchnur Ur unſer Verhalten.
Man pfleg heute 8 unterſcheiden wiſchen einem Offenbarungsſpiritismus und

einem ſogenannten wiſſenſchaftlichen Spiritismus. Erſteren mo  2  chte man bon vornhereinablehnen, letzteren hält man ingegen der ed  ung wert. lenteUnterſcheidungird verſchieden aufgefaßt. Die einen nennen Offenbarungsſpiritiſten Ue, die vonvornherein b0o  — Daſein und der Einwirkung der Geiſter in den ſpiritiſtiſchen Sitzungenüberzeugt ſind während andere mit dem gleichen Namen Spiritiſten diejenigen be⸗
zeichnen, die bei den Geiſtern Offenbarungen über religiöſe und Welt⸗
anſchauungsfragen en Für uns iſt die Unterſcheidung ohne Belang. Jeder Spiri⸗tismus will die Kunſt ſein, nit den eiſtern, mit den Seelen der Abgeſtorbenen 8

* verkehren. Früher oder ſpäter mündet die Befragung der Geiſter von ſelber QAus in Fragender Weltanſchauung und namentlich der Religion. le folgenden Ausführungen werden
ohne weiteres die Überzeugung zeitigen, daß einen wiſſenſchaftlichen Spiritismusweder gibt noch geben kann.

Die ſpiritiſtiſche Sitzungen und Erſcheinungen der Gegenwart.
Man kann Spiritismus kreiben in prunkvollen Schauſtellungen, die durchihre Darbietungen neue Anhänger gewinnen ſollen Früher ſcheinen ſie duu  *figer und die Abfolge der Erſcheinungen abwechſlungsreicher geweſen ſeinFarbige Lichter uſchten durch das Dunkel der Sitzungsſäle, blaſſe Nebel und

Wolken tauchten auf und formten ſich enſchlichen Geſtalten die ſich In
günſtigen Fällen wie der Geiſt der Katie King, Arm herumführen ließen.Geiſterhände berührten die Teilnehmer, Glocken wurden von unſichtbaren

Band 506 ff. 21, 91 f 2⁴, ff. 3. 125
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Kräften geläutet, der Flügel, die Laute und 4e Mandoline ſpielten von
ſelber, fremdländiſche Blumen und Früchte fielen hernieder, Tiſche und Stühle
begannen 3u ſchweben und tanzen, 3u ſpielen und koſen gelegentlich aber
auch sornig ſich gebärden, Püffe und Schläge auszuteilen. So ging bis⸗
weilen noch bis ins 20Jahrhundert hinein, und wir Marré glauben dürfen,
ſo gibt auch heute Spiritiſten, denen ene Sitzung dann liebſten iſt

recht „ſpukt Die Neapolitanerin Euſapia Paladino, die erſt 1918 ſtarb
lieferte nach dem Zeugnis von Hans Barth ſolche Phänomene noch reicher
Fülle! Im großen gunzen aber cheinen ſich bezahlte Sitzungen vor
verhältnismäßig eiteren Kreiſe ruhiger und erſcheinungsärmer 3u geſtalten
Die Medien beſchränken ſi mei auf ein einzelnes Gebiet oder verteilen ihre
mannigfaltigſten Leiſtungen auf verſchiedene itzungen Es gibt außer den
prech⸗ und Schreibmedien auch Medien mit künſtleriſchen Tranceleiſtungen,
Zeichen⸗ und Malmedien, Muſik

— und Tanzmedien. Dieſen pſychiſchen Medien
ſtehen phyſikaliſche Medien gegenüber, Meddien für Levitation und Telekineſie
Hebung und Bewegung chwerer Gegenſtände ohne Berührung und Iin die
Ferne ohne körperliche Vermittlung), für Materialiſation und Teleplaſtik,
für Ideoplaſtik und Phantombildung Zu den phyſikaliſchen Medien ſind
nach dem Spiritismus auch rechnen die Medien für Apporte (Herbei⸗—
bringung ferner Gegenſtände) Seit den Gerichtsverhandlungen das
Blumenmedium Anna Rothe und deſſen Beſtrafung ſind auch die Apporte
dürftiger geworden. Die taufriſchen Blumen und Zweige fremdländiſcher
Pflanzen, die ni  cht ! der ähe haben ſind fehlen Fräulein Tambke (ſpäter
Frau Ohlhaver) begnügte ſich dur die Geiſter Zigarren, Quus einer Ent
fernung von dre  1 Stunden kleine Gegenſtände QAus andern Zimmern, Pflaumen
9b0  — Baume holen laſſen Wie die Berichte ihres Mannes zelgen Auch
die Materialiſation, die Verkörperlichungen der Geiſter haben ihre Auf
dringlichkeit verloren Drängten ſich früher Amerika die Geiſter gleich
ſcharenweiſe herbei ſich photographieren zu laſſen und ihre Hände und Füße

flüſſiges Paraffin 3u tauchen, ſo ſind jetzt die Geiſterphotographien ſeltener
geworden, und ebenſo die Gipsformen von Geiſterhänden, Geiſterfüßen und
Geiſtergeſichtern Ganz aufgehört haben ſie auch Deutſchland und Frank  2  —
reich nicht Guſtav Geley erzielte 1920 durch das Medium Franck⸗Kluski
wieder Paraffinformen vbon Geiſterhänden, QAus denen ſi vollendete Gips⸗
ausgüſſe erhalten ließen Ohlhaver weiß bon Sitzungen mit Fräulein Tambke

berichten, denen ſich „ſieben bis acht der jenſeitigen Weſen“ auf kurze
Zeit materialiſijerten. Es mit ſeltenen Ausnahmen verſtorbene An
verwandte oder verſtorbene Bekannte bon Perſonen, die der jeweiligen
Sitzung teilnahmen Bei annähernd zehn Prozent der Fälle ſeien die materiali—
ſierten Geſtalten unbekannt geweſen oder onnten nicht mit genügender Klarheit
identifiziert werden In günſtigen Fällen ließ ſich die materialiſierte Geſtalt
ſogar betaſten ſo beiſpielsweiſe der verſtorbene Vater Ohlhavers Der kleine
Gottlieb ließ ſogar ene Locke sum Andenken ſich abſchneiden

Manche dieſer phyſikaliſchen Leiſtungen des Spiritismus wurden auch
erzielt wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ oder Ta  ungen die Arzte und Natur

Bei Gerling Der Spiritismus und ſeine Phänomene (Dranienburg ff
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ẽun mit I.ſiolo cholog Meſdien veranſtaltet
Er, ranz ſcher italieniſcher und nunmehr

ſei 1910 auch deutſcher Forſcher ſind der Arbeit.Die Sitzungen mit Euſapia
Paladino, die von einer internationalen Kommiſſion vorgenommen wurden,
reichen ins erſte Jahrzehnt unſres Jahrhunderts hinein, diejenigen mit Eva
Carrière, denen ſich reiherr Schrenck⸗Notzing (München), Guſtav Geley
Paris) und engliſche Forſcher beteiligten, gehöLen dem zweiten Jahrzehnt
Zu den Erſcheinungen der Fernbewegung, der Levitation und der Geiſter⸗
geſtalten geſellte ſich bei den neueſten orſchungen noch die Produktion
Maaterie, und zwar unorganiſierter Wie auch organiſierter, und mit Eigen⸗
bewegung ausgeſtatteten Stoffes! In England und merika drehten
die wiſſenſchaftlichen Prüfungsſitzungen zur Zeit der Jahrhundertwende
die pſychiſchen Erſcheinungen des Spiritismus, nämlich die Geiſter⸗
botſchaften und deren Urſprung.

Neben dieſen wiſſenſchaftlichen Sitzungen her gehen durch le letzten
*— Jahrzehnte ungezeählte Privatſitzungen mit bezahlten und unbezahlten Medien,

in denen einzelne Perſonen den Verkehr mit Verſtorbenen ſuchen Obwohl
dieſen Sitzungen, wie wir bon Aver ernommen haben, die Apporte,

Materialiſationen und Geiſtererſcheinungen nicht ganz fehlen treten doch!
gunzen le phyſikaliſchen Leiſtungen vor den ſeeliſchen zuruück. Die Geiſter
geben ſi kund indem das Medium hypnoſeähnlichen Zuſtand le⸗
ſelben entweder 1e und hört und dann zu beſchreiben vermag oder, bon den⸗
ſelben innerlich beeinflußt, ihre Belehrungen und Antworten entweder QAus⸗
ſpricht oder i automatiſcher, unbewußter Schrift wiedergibt. Ein Bei
ſpiel QAus Ohlhaver ?:2

ine Dunkelſitzung. Wir Perſonen un hatten den Familientiſch
herum Platz Fräulein Tambke ſaß auf dem Sofa und ich ſaß eitlich in
rer Nähe Die Fenſter durch orhänge abgeſchloſſen und nachdem
die Lampe ausgelöſcht war, err tiefe Dunkelheit Im Zimmer E  mner der Zirkel⸗

** teilnehmer wünſchte 8 wiſſen ob die uns unſt

Aren eſen auch einen geformten
Körper hätten, und durch den Mund des ſchlafenden ediums wurde ihm geſagt, daß
man die Frage ſchriftlich beantworten wolle. Das Medium nahm den auf dem
liegenden Bleiſtift zur Hand ebenſo einen Briefbogen und ſchrieb El der tiefen
unkelhei konnte man reilich nichts davon en aber dem Raſcheln des Papiers
konnte man wahrnehmen, daß das Medium einen Briefbogen szUum Beſchreiben bereit⸗—
egte, und das reiben ſelbſt konnte man durch das wenn auch nur ſchwache Ge⸗
ruu hören und verfolgen, das durch das Schreiben des Bleies auf dem Papier ver⸗
urſacht wurde. Nach Zeit WMDL das reiben eendet. Das Papier
wurde,‚, wie man h  bren konnte, zuſammengefaltet und durch die Hand des Mediums
dem Frageſteller überreicht. Die Antwort, die wir nach der Sitzung kennen ernten,
autete wie olg

Lieber Freund!
Der Wunder höchſtes für die Erdenſinne Das iſt der Gliedbau, dem Geſtaltung inne,
Und unſa

Ar dem ir  en Verſtand Wie ihn die rde ſchöner nle erkannt
Daß du Begriff von dem Gebild gewinneſt, Doch ard ſein Anblick, ſchöpfriſch wohl erwogen
Wie Ur  11 die Geiſterwelt die Natur erfand, Dem Erdenſinn Im Erdenſein entzogen.

2*. Deine Freundin Amalie Plambeck.
—  *  * Vgl di eſe Zeitſchrift 431 Die Toten leben (Hamburg17
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Der tiefere Sinn dieſer poetiſchen Antwort wurde mir erſt ſpäter klar. Die Schrift

iſt abweichend von der mir bekannten des ediums, hat aber damit eine ewiſſe Ahn⸗lichkeit Die Zeilen ſind ſchnurgerade geſchrieben, 0  en gleichen Abſtand voneinander,
und die Anfangsbuchſtaben jeder eile ſtehen untereinander, wodurch ein gleich⸗
mäßig breiter and ge  e wir Die Ausführung iſt in jeder Hinſicht eine
daß ſie ſelbſt bel ellſter Beleuchtung nicht beſſer hätte ewirkt werden können. An
zwei Stellen war 12 be einem Worte ein ausgelaſſener ＋

e orrekt nachgefügtund einer war ein ausgelaſſ enes Wort richtig eingeſchaltet. lles das be
vollſter Dunkelheit!“

Gerade bei ſolchen Privatſitzungen macht der neueſte Spiritismus ſeine
Eroberungen auch unter den Gelehrten. In Italien traten Lombroſo, Schia⸗
parelli und Morſelli für die Echtheit der ſpiritiſtiſchen Phänomene bei dem
Medium Euſapia Paladino ein, und der Humoriſt und Satyriker Gandolin
dHbekehrte ſich zum Spiritismus, als Euſapia dem faſt Verzweifelndenſeinen einzigen Sohn den durch den Tod verloren, In einer Sitzung EL⸗
ſcheinen le In Sitzungen mit Mrs Piper kam Richard Hodgſon, der
berühmte Entlarver der Madame Blavatsky, zur Überzeugung, ſpreche mit
ſeinem verſtorbenen Freunde Georg Pelham (Deckname), und roſfeſſorHyslop, verkehre mit ſeinem en Vater Der bedeutende engliſche PhyſikerSir Oliver Lodge glaubte In verſchiedenen Sitzungen ſeinen 1915 bei Yperngefallenen jüngſten ohn Raymond ſich kundgeben 3¹ hören und legte ſeineErfahrungen nde 1916 In einem eigenen uche nieder, das bereits Im
Februar 1917 die ſiebte Auflage zählte

Seinen Protokollen iſt der folgende Abſchnitt QAus einer Sitzung vom März 1916
mit dem Medium Mrs Leonard entnommen. Er zeigt uns, wie Dliver odge zuvergewiſſern Ucht durch den Mund des ediums ſpreche wirklich ſein Sohn RaymondEr rag ihn ber den kürzlich verſtorbenen Gärtner William und über Mr.  onwie man In der Familie den vor kurzem verendeten Pfau nannte

Dliver Lodge Erinnerſt du dich illiams, unſres Gärtners ?
Feda Ja Feda weiß nicht, was * meint, aber ſagt etwa von hinüberkommen.Leiſe): Sage, Feda, 1wSs du meinſt. Er gibt nicht ganz klar. Feda en EL meint

das Dorthinkommen. Ja meint In die Geiſterwelt. Feda rag hn, ob ET meine
bald; doch ſchü den Kopf.

Dliver Lodge Meint E *. EL ſei bereits gekommen ?
Feda Er bringt nicht ganz klar bor. Er bleiht dabei, 3u agen, hinüberkommen,hinüberkommen, und wenn Feda rag „bald 3, ſo 1  e den Kopf, als ob er

böſe würde.
Dliver Lodge Wenn ETL ihn ie vielleicht ird ihm helfen

So Dr. Hans Ar bei Gerling Q. Q. 103
Das Originalwerk iſt mir nicht zugünglich, ſondern nur eine deutſche gekürzte Bearbeitungvon Dr. Karl Vogl Sir Dliver Lodges „Raymond der Leben und Tod“ Pfullingen (o. J.)Vgl. eb Mirs Leonard iſt Im Tranceezuſtand. In dieſem Zuſtand redet Au.  Vihr angeblich ein in  eS Mädchen Feda (ihr Kontrollgeiſt, wie die Spiritiſten ſi auszudrückenpflegen) un vermittelt den Verkehr mit andern Gei ſtern, daher auch mit Raymond. Der durchden Mund der Mirs Leonard ſi angeblich kundtuende Raymond ſpricht alſo nicht direkt mitſeinem Vater, ondern en  e Feda, le ann ſeine Worte und ſeine Gebürden durchden Mund des Mediums auslegt. Die ache ird dadurch bedeutend verwickelter, berkeineswegs überzeugender.

Stimmen der Zeit 10⁴4
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wir da at ihn noch nicht geſehenNein, hat ihn nicht

Dlive Lodge Erinnerſt du dich eines Vogels i unſrem Garten ?
Feda leiſe) Ja umherhüpfend 7

Oliver odge Nein, Feda, ein großer oge
Feda ni  cht Spatzen, ſagt er! Ja ſo ſagt er. Leiſe): Hüpfte E Ray⸗

mon (Laut) Nein, ſagt, hüpfen könnte man nicht nennen.
Dliver odge Nun, wir wollen jetzt 3 etwa anderem übergehen; ich mo  chte ihn

nicht eines oge willen quälen. rage ihn, ob ſi Mer Jackſons erinnert ꝰ?
Feda Ja eggehen, weggehen ſagt Er pflegte zur Ure 3 kommen Leiſe)

Weißt du, wos EL meint ꝰ Jedermann kann zur üre ommen! (Laut) Er pflegte ihn
täglich 8 en ſagt Er, täglich

Dliver Lodge Nun, laß gut ſe

in Gib alles wieder, WS ſagt, ob einen
inn hat oder nicht.

Feda Er ſagt, fiel herunter, ſei deſſen gewiß. Er verletzte ſi Er bildet einen
Buchſtaben und PL zeigt einen Weg, einen leinen Weg ie QAus wie ein Fußpfad
nicht einer numitten einer Schmerzen in Händen und Armen.

Dliver Lodge War ein Familienfreund?
Feda Nein, ſagt Er, nein. Er gibt Feda die Empfindung bvon ſtürzen, wiederum

gibt die Empfindung, als ob en Raymond cherze) Er woar unter
uns wo ekannt ſagt 4 — und doch ſagt E * Wwar nicht ein Familienfreund Kaum
ein Tag erging, ohne daß ſein Name genannt wurde Er ſcherzt Feda

Er treibt Scherz mit Feda*.  —— Dliver odge Ne  m, erzähle mir alles, wS EL ſagt
Feda Er ſagt, ſetzt hn auf einen Ne  mn, daß ſie ihn auf einen Sockel en

Er wurde für ganz wunderſchön gehalten. Und ermutet, wür  3  de nicht ge⸗
4*  *  * würdigt Aben, wenn gewußt hätte, aber C wußte ni  cht, ſagt ET. icht ſicher

ob jemals wir ſagt ETL Es klingt wie Unſinn, WwS ETL ſagt Feda hat den in⸗
druüuck daß ihn mit enem oge verwechſelt eil mitten hinein etwa von einem
Vogel“ agte, während eben etwa bvon Mir Jackſon agte, und dann nahm ſi

zuſammen und änderte wieder Gerade bevor Sockel“ Agte, agte „feiner
Vogel“ und dann unterbrach eim Verſuche, das eine 8 beantworten, hat

*
beides ermengt Mir Jackſon und den oge

Dliver odge Wie lbern! iellei wird müde
Feda Er will nicht agen, habe les vermengt! Doch tat EL E weil agte,

„feiner Vogel“, und dann ſprang ab, VN  ber Mrrr. Jackſon 8 reden.
Dliver odge Was mit dem Sockel ?
Feda Auf einen El, ſagt eT.
Dliver Lodge0 ihn gern auf einen ſetzen x
Feda ein, ſagt nichts 2.2  2

* Lodge bemerkt dieſer Stelle des Protokolls illiam, der Gärtner ſei eine Woche vor
der Sitzung geſtorben, und Raymond lege hier die Kenntnis ſei von deſſen ode ſe von
dem bevorſtehenden Eintritt desſelben klar den Tag Dieſes letztere folgt indeſſen au
den Worten Fedas keineswegs. Man gewinnt vielmehr den Eindruck unklaren Taſtens un
Sondierens durch das Medium, Mers Leonard.

—  2 Dliver Lodge findet in ſeinen Bemerkungen die Epiſode mit dem Mer Jackſon und dem
Vogel gut und legt Nachdruck auf ſie als eine außergewöhnlich gute, d. h beweiskräftige Der
Auhahn war in der Woche vor der Sitzung eines kalten Morgens mit gebrochenem Genick
tot in einem Hofraum gefunden worden ſeine Beine ſchon ſeit einiger Zeit rheumatiſch
und ſchmerzhaft geweſen Der Gedanke ihn auszuſtopfen un auf einen Sockel 8 en war

ganz neu Den Mann der kam ihn zum Ausſtopfen 8 holen ſah Dliver Lodge kurz bevor
zUr Sitzung ausging Er findet Im ſpaßigen Verlauf der Epiſode ganz Raymonds humoriſtiſch
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In den Familienzirkeln, die nach Angabe der Spiritiſten der Belehrungund Beratung, aber auch gelegentlich der Unterhaltung dienen, ſucht man mit

Erfolg ohne Berufsmedien auszukommen. Von ſolchen Familienzirkeln, be
denen kein Fremder und kein Medium zugegen war, erzählt auch Oliver LodgeEs wird Hette gebildet und geduldig abgewartet, bis ein Teilnehmer In Trance
zu verfallen ſcheint oder durch Klopfen oder durch Bewegung des ensſich eln Geiſt melden beginnt. Dann kann man Fragen ſtellen muß les
aber, wie le Spiritiſten, Marré, einſchärfen In beſcheidener, bittender
Weiſe tun Um den Geiſtern der Verſtorbenen den Verkehr 3u erleichtern un
das langwierige Buchſtabieren durch eln Klopfalphabet zu erſparen, habenſinnige Spiritiſten allerlei Inſtrumente erdacht, Planchetten, DuijaboardSkriptoſkop, 1e für das nötige eld mit neueſten Verbeſſerungen von ſpiri⸗tiſtiſchen Verlagen angeprieſen werden. Der auptſache nach vereinigen ſieein feſtes Abe (einſchließlich leiner Wörtchen wie Ja und Nein und kurzer, im
Geiſterverkehr immer wiederkehrender Sätzchen) mit einer beweglichen Vor⸗
richtung, auf welche die Hand gelegt ird und die geeignet iſt durch ihre Be⸗
wegung In raſcher Abfolge hinzuweiſen. Die Perſon unter deren anddieſe Bewegung vollzieht, iſt weder bewußt, daß ſie dabei beteiligt iſt, nochweiß ſie, welcher Art 1le Kundgebung ſein und wie ſie lauten wird. le kommt
ihr als etwas Fremdes bor, das von einem ſie leitenden Geiſt ausgeht. Die
Geiſter können natürlich auch durch den Mund der im Trancezuſtand befind⸗lichen Perſon antworten; daher legt man Papier und Bleiſtift U ſie bereit.

ber auch die Runde oder Kette iſt kein unumgängliches Erfordernis, da
der Geiſt auch eine Einzelperſon 3u beeinfluſſen und leiten imſtande iſt, ſoferndieſe medial veranlagt iſt. Das Kennzeichen dieſer medialen Anlage beſtehtnach Grunewald, MarréE und andern Im Auftreten von 127  Onen  L Im Tiſch oder
Bewegung desſelben bei Gegenwart der betreffenden Perſon, in ſpontanemVerfallen In einen Trancezuſtand, automatiſchem Schreiben uſw

Auf dieſe „Tatſachen der Phänomene“ geſtützt, bauen ſi die Spiritiſteneine eigene Weltanſchauung und eine eigene Religion auf. Sie lautet
bei verſchiedenen Spiritiſten verſchieden. Die Hauptpunkte ſind folgende:Die ſpiritiſtiſchen Tatſachen laſſen in ihrer Geſamtheit nur erklären durchdie Annahme, Geiſter der Verſtorbenen ſeien ihre Urſache Der Spiritismusverteidigt alſo le Fortdauer der Seele nach dem ode des Leibes und empfiehltſi ſo dem Philoſophen wie dem Gläubigen als Bollwerk den Mamterialis⸗
mu Nach dem ode des Leibes beginnt für den Geiſt ein endloſer Fortſchritt,der ſich langſamer oder chneller vollzieht, je nach dem Leben das auf Erden
eführt. öſe Geiſter Im inne der chriſtlichen re vo  — Teufel gibt nicht,ſondern nur Geiſter er enſchen Doch ſelbſt für die ſchlimmſten bon
dieſen gibt einen zwar langſamen, aber ern Aufſtieg 3 öheren Sphären.
Ader. Vielleicht liegt eine andere Erklärung näher, die reilich nicht alles poſitiv ufhelltWie wůüre MDenn Mirs Leonard den fau und ſeinen Namen gekannt und OIm Plane, ihnauszuſtopfen, gewußt hat d Iſt das er ausgeſchloſſen d Wenn nicht, ſo hat ſie die Rollen
erträglich gut geſpielt.

Bei Vogl Q.
Vgl. Gruender J., I18 the Ouijaboard harmless togꝰ Chicago (IIlinois) 1920, Loyolailerdit Press.
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— Spiritismuskeine Hölle im chriſtlichen Sinne kennt, ebenſowenigeinen
Er ſteht weſentlich auf dem Standpunkt des Naturalismus und

Rationalismus. ber die Stellung des Spiritismus Chriſtentum und
Kirche klären folgende Salitze auf, die Ohlhaver! von dem Geiſt J omfohrde
unter vielen andern berichtet:

Was des Menſchen „Pfli  en ſind rfährt ſowohl durch das eigene inſtinktive
Gefühl wie auch durch die Anleitung ſeiner Schutzgeiſter .. ein eigenes Daſein
das merke wohl lieber Freund iſt ein einheitliches unzertrennliches Es iſt eine ſtufen
mäßig fortſchreitende Entwicklung, und die ewigen unwandelbaren Geſetze denen alles
Beſtehende unterworfen, wirken auf alle gleicher elſe Da gibt keine Günſtlinge,
keine bevorzugte Klaſſe Auch werden keine unbarmherzig geſtra für Verirrungen, die
8 vermeiden ihnen nicht möglich war etörte Menſchen 3  ber theologiſche
Hirngeſpinſte nachgrübeln, wir efuüſſen uns mit dem praktiſchen en Es olg4.  —.  *

„unſer Glaubensbekenntnis“?“, das aber keine dogmati  en Wahrheiten enthält ſondern
nur Sittenregeln. Die erſte lautet: „Verehre und liebe Gott, deinen Vater“, die
„Unterhalte Verkehr mit der Geiſterwe mittels Gebets und öfteren Umgangs Da
b  en ſtehen Nächſtenliebe, Geſundheitspflege, Ausbildung der Verſtandeskräfte,
geiſtiges Wachstum, Redlichkeit Am Schluſſe ſtehen olgende Anweiſungen
dich nicht hevormunden durch kirchliche atzungen dich nicht binden durch
Glaubenslehren we deiner Vernunft widerſtreiten Baue deinen Glauben nicht
blindlings auf Mitteilungen, we für enne beſondere Zeit und für beſondere Kreiſe
berechnet Heine Offenbarung iſt die buchſtäbliche, endgültige, unantaſtbare
Wahrheit keine kann Qus andern als Vernunftgründen Glaubwürdigkeit beanſpruchen
Anerkenne Afur keine andere Autorität als die der geſunden Vernunft 6

Ohlhaver fügt bei Der del der Geſinnung, der dieſer Mitteilung m
erAnſpruchsloſigkeit zum Ausdruck kommt ſpricht für ſi ſelbſt Ein
katholi  er Chriſt denkt anders darüber Er hört Qus den angeführten Worten
das Bemühen des Geiſtes heraus, echt rationaliſtiſchem Sinne eine dogmen⸗
loſe Religion predigen, 1e Hauptglaubenslehren des Chriſtentums von der
heiligſten Dreifaltigkeit von der Menſchwerdung als vernunftwidrig m⸗
zuſtellen, die bernatürliche Offenbarung, überhaupt das übernatürliche nd⸗
ziel des Menſchen, ſeine Freiheit und Verantwortlichkeit leugnen, Ab⸗
neigung und Haß le von Chriſtus geſtiftete Kirche in die Herzen ein

zupflanzen.
Wenn Spiritiſten einreden, ſie ſeien die wahren Gegner des Maamterialis⸗—

mus obwohl ſie ihren Geiſtern ſtofflichen wenn auch feinſtofflichen Leib
zuſchreiben, ſo äßt ſich das bei der heutigen Begriffsverwirrung noch ver⸗
ſtehen Wenn ſie aber trotz ihres ſchlecht verhohlenen Kampfes riſten⸗
tum und Kirche von dieſer Duldung, 1 Anerkennung verlangen, ſo iſt das
mehr als unbegreiflich.

Bevor wir die Prüfung der piritiſtiſchen Grundanſchauung gehen,
müſſen Wir die Vorfrage nach der Glaubwürdigkeit und Echtheit der ſpiriti⸗
tiſchen Vorgänge erledigen Dies verlangt bvon uns ſowohl die Eigenart der

7** A. a. O. 45 ff.
2 Es bildet allerdings eine ſonderbare Beglaubigung dieſes Anſpruchs, wenn Bilz in

Anhang ſeinem „Tote leben die „Entſtehung der Welt und der Menſchheit“ uns
ſchildert un dabei redet wie ein Haeckelianer vom reinſten Waſſer! Der el iſt ihm nur
vie feiner als der er und Gott iſt ihm die alles belebende Urkraft.
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betreffenden Vorgangs als die meiUn abgerungenen, aber um ſo wertvolleren
Zugeſtändniſſe der Spiritiſten, daß bei ſpiritiſtiſ chen itzungen des öfteren Be⸗trug unterlaufe.

ubigung und Echtheit der ſpiritiſtiſchenDie Frage nach der Begla
Vorgänge.

Der Spiritismus verlangt von uns, daß wir Aufhebung der wer⸗
kraft, Fernbewegung ohne phyſikaliſche Vermittlung, eine übernormale toff.
bildungs⸗ und Stoffgeſtaltungskraft Im Menſchengeiſte annehmen, eil ſi

In den piritiſtiſchen Sitzungen mit phyſikaliſchen Meſdien tatſächlich voll⸗
ziehen. Ebenſo ſollen wir Hellſehen und Geiſterverkehr vonſeiten der Meddien
als Tatſache anerkennen. leſeErſcheinungen ſindaberin ſichſo außergewöhnlichund gehen ſo 7.  ber alles hinaus, WSs wir von den Naturkräften und den ſeeliſchenKräften des enſchen wiſſen daß die Spiritiſten ſelber die Urſache derſelben
in der uns umgebenden Geiſterwelt, und zwar in den Seelen Verſtorbener,en Das Eingreifen der Geiſterwelt In das irdiſche Getriebe darf aber im
Einzelfall nicht Angenommen, ſondern muß durch ſtrenge Beweisführung EL⸗
wieſen werden. Da lautet die erſte Frage: Sind die Tatſachen gut beglaubigtꝰleſe Frage muß wenigſtens, Was die Dunkelſitzungen mit phyſikaliſchenMedien anbetrifft, entſchieden verneint werden, bvor allem, wenn die Berichte
Quus der Feder von Spiritiſten ſelber ſtammen. Das gilt ni  cht bloß bvon den
Berichten piritiſtiſcher Zeitſchriften aus Amerika in den letzten Jahrzehntendes vorigen Jahrhunderts, ſondern auch von Büchern unſrer Tage V Deutſchland die durch ihre Aufſchrift ſchon verkünden, daß ſie den ſpiritiſtiſchen at⸗
ſachenbeweis für das Weiterleben unſrer Toten erbringen wollen. le ET··x
zählen nicht nüchtern das wirklich Wahrgenommene, ſondern ſchildern, viel⸗
leicht in Treuen, ihre Ausdeutungen des Geſchehenen oder Gehörten.Immer und immer reden ſie von den lieben Geiſtern, den himmliſchen Führern,die dies oder jenes etun, geſagt, verlangt haben und doch onnten ſie dieſeweder en noch hören, und ſie glaubten, Geiſtergeſtalten en und

hören, weil ſie wirkliche Geſtalten en un hörten, ſo War das bloß ein
zu dem das Sehen und Hören der Wirklichkeit keine genügendeGrundlage bildeten. Weder eine Dunkel⸗ noch eine Rotlichtſitzung erlauben

eine genaue und zuverläſſige Geſichtswahrnehmung noch eine zuverläſſigeOrtsbeſtimmung der One, erau und Klänge. Die Erwartung, Geiſteren oder hören, bildet eine dringende Gefahr die Uungenauen und
vollſtändigen Wahrnehmun
geſtalten

gen durch Erinnerung und Phantaſie auszu⸗
Bei Ohlhaver haben Wir nun wenigſtens zum größten eil mit der Schilderung

von ungen tun, denen perſönlich anwohnte. Da aber ſein Buch le Toten
leben“ 1916 erſchien, die erſten itzungen, die mit dem Medium Fräulein Tambkehatte, in das Jahr 1890 zurückgehen, ſo müſſen wir Überdies mit Erinnerungstäuſchungenin der Berichterſtattung rechnen, wenn Ohlhaver nicht Bemerkungen vorweiſen kann,

ehr viel Vertrauen auf die Schärfe ſeiner Sinne muüute un. Dhlhaver3 Obwohl wieder⸗
holt betont, daß Materialiſationen das Licht nicht gut ertragen und daher Sitzungen im Dunkel,
Im Dämmer⸗ der im Rotlicht verlangen, gibt S. 1 eine Tafel über Hautfarbe, Haar⸗tracht, Geſtaltung der Hände, 10 die von Geiſtererſcheinungen bis auf den Zentimeter.Wie mag die nur ſo gemeſſen haben ꝰ Etwas ſtimmt da nicht.
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den Sitzungen oder unmittelbar nachher aufgeſchrieben wurden. Die Art undWeiſe in welcher über die Betrügereien anderer Medien hinwegzukommen Ucht
verraten dem eſer den prochenen Parteimann, der des Rechtes begibt, in
eigener ache die Glaubwürdigkeit des nüchternen Beobachters für in Anſpruch zu
nehmen. Daß Fräulein Tambke 1894 Ohlhavers Gattin wurde, kann auch keinen
Sonderbeweis für eine ganz ausnahmsweiſe Treffſicherheit in den mit ihr veranſtaltetenSitzungen bilden. Das Geſamtzeugnis endlich, das e  en Perſonen, deren beſondereEignung für die Beobachtung der Vorgänge in ſpiri

iſchen Sitzungen wir nicht kennen,
dafür abgeben, daß alle in Ohlhavers Buch „berichteten piritiſtiſchen Manifeſtationenin ihrem gunzen Umfang auf Wahrheit beruhen“, verliert ſeinen Wert, wenn wir QAus
ihren eigenen Worten erſehen, daß ſie keineswegs alle ugen⸗ und Ohrenzeugen aller
in dem Buche beſchriebenen itzungen Aren, ſondern nur behaupten dürfen, „wir ◻

endieſelben oder gleichartige Phänomene in außerordentlich großer Zahl kennen gelernt“.iel übler ſind wir noch bei F.3 „Tote leben“1, beſtellt, der Qus allen möglichenalten und piritiſtiſchen Zeitſchriften und Werken, oft ohne egliche nähere Quellen⸗
angabe, durchweg ohne genügende Ausweiſe unter anderem olgende Ummern bringt:Acht Tafeln Geiſterphotographien Geiſtererſcheinungen der Seherin vbon Prevorſt,Geiſterantworten, Blumenapporte, Erzählung eines Mannes QAus der Zeit des Sieben⸗
jährigen Krieges, der in einem ſpiritiſtiſchen Zirkel das erzählt, vos Im Erden⸗ͤ⸗
en als Sühne für ſein Verbrechen des Verrats 8 erdbulbden hat; eine Transrededurch Edmund Blechinger (Wien) die Himmelsreiſen der Somnambule Agnes Förſter(Ende Juli und Anfang Auguſt amerikaniſche Berichte Qus den ſiebziger Jahrenüber ein ind das chon ungen gab, und über einen Säugling von 517½½ Monaten.der die mediumiſtiſche Begabung von ſeiner Mutter, der berühmten Katie Fox, ererbt

＋. hatte, uſw uſw Und dieſer Herr Bilz der mit ſolchem Beweismaterial für den Spiri⸗tismus ins Feld zieht, wagt ein puur Seiten ſpäter die Gegner des Spiritismus die
Gewiſſensfrage 8 ſtellen, ob ſie ſich „wirklich jemals ernſtli leſe neueengekümmert“ haben!

ber auch dann,. wenn wir auf die „klaſſiſchen Werke“ eines Akſakow oder
Davis und auf die Originalberichte und Protokolle ſpiritiſtiſcher Sitzungenzurückgingen, würden wir noch keine Gewähr für die Zuverläſſigkeit der Be⸗
obachtungen erhalten. Es iſt faſt unglaublich, Was der auch von Ohlhaver und
Bilz verehrte Akſakow ſi von andern Spiritiſten als Tatſache aufbindenließ un wieviel bon den Medien ertragen konnte, ohne den Betrugerkennen. Was aber mit den Protokollen ſpiritiſtiſcher Sitzungen mit
ſog phyſikaliſchen Mediens für eine Bewandtnis haben kann, arüber hatErich ohn in ſeiner Schrift „Der Fall Rothe“ ſehr intereſſantes Material
geſammelt. Kurz geſagt: Leute, die In ihrer Begeiſterung für die ſpiritiſtiſchenKundgebungen Puppen für Geiſter anſehen, die echt menſchliche Füße fürGeiſterhände betaſten, einfache, oft recht läppiſche Phantaſieprodukte eines

Dritte Auflage, Dresden Radedenl
Im gunzen Photographien, die me durch ihr Usſehen dem kundigen Auge den Be⸗

trug bverraten. Acht Photographien ſind Akſakow Animismus und Spiritismus entnomme
ber ihren Wert der vielmehr Unwert vgl. ſe Zeitſchrift 1902) 183 N.

Die Protokolle von Sitzungen mit Meddien, die nur eeli Erſcheinungen bieten, ſtehennicht unter dem gleichen Verdachte. Hier liegen dle Schwierigkeiten nicht In der äußern Be⸗
obachtung, ondern in der Notwendigkeit, den Medien jegliche Möglichkeit nehmen,über die ex, deren Angehörige un Ver  ni Aufſchlüſſe 8 verſchaffen die ann 3Geiſterbotſchaften ausgenützt werden. Die bloße Verſicherung, das Medium habe die achenicht wiſſen können, genügt da nicht
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ſchlafenden oder auch nicht ſchlafenden ediums als Offenbarungen Quus dem
Jenſeits zu betrachten imſtande ſind und für die Ehrlichkeit bereits verdächtiger
und des Betruges überführter Medien durch dick und unn  22 gehen, ſind ni  cht
Zeugen, deren fünf Sinnen man trauen darf.

Damit kommen wWir zur Frage nach der Echtheit der behaupteten ſpiriti⸗
ſtiſchen Tatſachen Haben Wir nicht mit mehr oder minder fein
gelegten Betruge tun? ören Wir zuerſt woas Spiritiſten ſelber 4*  ber be⸗
trügeriſche Medien und Betrug innerhalb ſpiritiſtiſcher itzungen berichten

Im re 1905 ſchrieb Dr Gregor Konſtantin Wittig in ſeinem orwort zur vierten
Auflage von Akſakow Animismus und Spiritismus Man darf elleibe nicht glauben,
daß etwa die Spiritiſten ſelbſt In den ſie und ihren Glauben unterſtützen Ollenden Phä
nomenen betrügen laſſen 0 1 die zahlreichen Entlarvungen von
Pſeudomedien in ihren eigenen, Zirkeln eine nur 1 deutliche Sprache führen Dieſes
Geſtändnis iſt ſo wertvoller, als Wittig ſo wenig ritiſch eingeſtellt war, daß das
von dem auch keineswegs ehr kritiſchen Akſakow des Betrugs be  U  igte Medium
Annie Fay von dem eE  E durch eine mehr als ſonderbare Erklärung reinzuwaſchen

Wie mit den echten und ſtarken und berühmten phyſikaliſchen Medien
*jene Zeit un verrät EL uns mit den Worten: „Und wie Home, illiams,

Eglinton und Hanſen ſo V  0 durch die folgenden Jahrzehnte aſt hei emher⸗
vorragend betätigenden Medium ein immer Ausbruch von Gehäſſigkeiten
vonſeiten gänzlich unwiſſender oder oberflächlicher Beobachter auf dieſem ver⸗
wickeltſten aller Gebiete Es regnete gleichſam von ſog Entlarvungen und Herr
Akſakow in Rußland und ich in Deutſchland hatten vollauf 5 tun, der fort⸗
geſetzten Angriffe Herr 5 werden Miit welchen Anwürfen die Entlarver und die
Gerichte von den Tempel des Geiſtes bauenden Spiritiſtenführern bedacht wurden,
mag m  — daraus erſehen, daß das Ausſcheiden des Erzherzogs Johann Qus dem öſter⸗
reichiſchen Kaiſerhauſe und das raurige nde des Thronfolgers Rudolf als Strafe
für ihre Beteiligung der Entlarvung des Schwindlers Baſtian gebucht ird Dieſen
Gebrauch des „Abwehrenden Schwertes hat nu auch Ohlhaver ſi 8 gemacht
em einen elgenen Ni den Entlarvern widmet Daß die Atſachen des
Betrugs nicht 3 widerlegen vermag, zeig auch durch die Art und e wie
le Anna 0 3 retten Ucht Sehr bezeichnend für die Lage ſind die Worte, mit
denen dem angeblichen Lügenfeldzug dadurch ein nde 8 machen Ucht daß
die Beurteilung der edien vor deneder Spiritiſten ruft Wenn und
immer einn Betrug unſern Reihen dennoch vorkommen 0  E. werden wir ſelbſt ge
eignetere Richter ſein als unſre Widerſacher, die öSwillig oder fahrläſſig oder Qus
Unkenntnis urteilen.“ Bilz iſt etwa vor  iger. Er gibt zu, daß auch
Medien gibt, „we die Sitzungsteilnehmer täuſchen und betrügen. Es iſt ＋

er
große Vorſicht notwendig. Die Leichtgläubigkeit der Teilnehmer hat chon oft 9ge

◻
Oft iſt nicht einmal wirklichen Hennern des Spiritismus möglich, das Echte vom
Unechten 8 unterſcheiden Zwei Seiten vorher hatte geſagt „Daß auch
chwindelhafte Medien gibt beweiſen die vielen Entlarvungen 66

Die Betrugsm lichkeit und die Wahrſcheinlichkeit des Betrugs iſt auch
bei den ſeeliſchen Erſcheinungen des Spiritismus gegeben 8  N müſſen un
auf einige kurze Bemerkungen ken

Der ſog Tranceezuſtand des ſprechenden und ſchreibenden Mediums kann bloß vor⸗
getäuſcht ſein Das Medium ſchläft nicht wacht holt die er in geſchickter eiſe
QAus und ſpielt die verſchiedenen en des Kontrollgeiſtes und der kundgebenden
Seelen mit einer durch ange Ubung erworbenen Kunſtfertigkeit Das iſt natürlich he
wußter Betrug Ein früherer Spiritiſt Huertas Lozano erzählt in ſeiner Schrift VO
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he Sido impio dieKunſtſtückchen, die anwandte, Geiſterkundgebungen !in franzö⸗

ſiſcherSprache, die einbar nicht kannte, den Mann 8 bringen, und wie
einemHerrn vorgab, ein leines Mädchen 8 ſchauenworauf der eglückte Vater hoch⸗
erfreut war, daß das Medium ſeine Tochter Aue. Der gute Mann hatte guar nicht
beachtet, daß das Wort Carmenecita hatte en laſſen, das dem Medium zeigte,

＋ wS für einen Geiſt rufen und en mußte 1.
Das edium erkundigt ſich von langer Hand über alles, DUS Perſonen betrifft die

als Spiritiſten en ekannt ſind piritiſti

en Veranſtaltungen teilnehmen uſw
und demnach Ausſicht bieten, früher oder ſpäter einmal gute KHunden 3u werden Aus⸗
en Familienverhältniſſe, aus  E Angelegenheiten, Todesfälle uſw werden in den
Bereich der Erkundigungen gezogen, und ein tüchtiges Medium weiß daß die unbe—
deutendſten uind harmloſeſten Einzelheiten ehr oft die beſten Dienſte leiſten können,

ſpäter bei einer Sitzung ene einbar übernatürliche Kenntnis den Tag 6 egen
und ſo den kundgebenden e 8 beglaubigen Die wichtigſten Aufſchlüſſe vber⸗

ſpricht der briefliche oder mundli  e edankenaustauſch mit andern Medien, beſonders
ſolchen die mit den rage kommenden Perſonen ereits itzungen gehalten und
durch 4  hre ſcharfe Beobachtungsgabe und durch geſchicktes Usholen eErfahrungen
geſammelt ＋

en 0Medien können dann erdies durch ge Außerungen
oder Geiſterbot

aften den ahnungsloſen Kunden der Geſchäftsfreundin die un
ſpielen Auch hier handelt bewußten Betrug, mag nu das Medium die
ſo gewonnenen Kenntniſſe während der Sitzung klar bewußt oder Im hypnoti  en
Schlafzuſtand benützen Der Trancezuſtand mag derſelbe durch remd⸗ oder Auto⸗
ypnoſe eingeleitet ſein, ermöglicht durch Einengung des Bewußtſeins auf alles wOS bvon
den Sitzern ausgeht die Wahrnehmung kleinſter Sinnesreize, die unbeachtet blie—
ben, und das Auftauchen bon Erinnerungen, die zweckdienli ſein können el werden
wiederum die Fragen und das Gebaren der er szum Führer Mag die ſo er⸗

gebende Irreleitung des Sitzers vom edium in ſeinem hypnoti  en Zuſtand keine
freigewollte ſein, ſo bleibt ſie doch frei gewollt in hrer Urſache

Das Geſagte, das durchaus noch nicht alle Betrugsmöglichkeiten bei den ſeeliſchen
Erſcheinungen des Spiritismus umfaßt le Qus den von der engliſchen eſell⸗

fürpſorſchung geſammelten Protokollen mit berühmten Medien belegen
Vieles mahnt alſo auch hier auf der Hut ſein und wohl zuzuſehen, ehe man rau

Desungeachtet behaupten wir ni  cht daß alles, was der Spiritismus als
Atſachen bucht auf Betrug beruhe Auch bei Akſakow finden ſi Berichte
ber eeli Vorkommniſſe des Spiritismus, die, ſoweit man en kann,
verhältnismäßig gut beglaubigt erſcheinen. Dazu kommt, daß außerhalb
des Rahmens des Spiritismus vereinzelt gut verbürgte Vorgänge ſelbſt phyſi
kaliſcher Art gibt le, abgeſehen von der Ausdeutung, le ihnen die Spiritiſten
geben, mit Erſcheinungen ſpiritiſtiſcher Art decken Wir begegnen klaſ⸗
en Altertum, Miittelalter, in der Neuzeit erl  en von ſcheinbaren
Fernbewegungen, von Schweben, von ſcheinbarem Doppelgängertum, von
Geiſtererſcheinungen uſw Die Möglichkeit der Vorgänge geben WiTI dem
Spiritismus 8 Beweiſen ſie aber le ſpiritiſtiſche Hypotheſe?

Die ſpiritiſtiſche ypotheſe iſt unbewieſen und unbeweishar.
Die Spiritiſten bertreten auch heute die Meinung, Seelen Verſtorbener

ſeien die Urſache der piritiſtiſchen Erſcheinungen oder eines großen Teiles der⸗—

Vgl Ugarte de Ereilla, Los fraudes del espiritismo, in der Zeitſchrift Razön Fe Madrid
1922, Junio)
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ſelben. Sie ſind geneigt, einen andern eil namentlich der Geiſterbotſchaften,
Aus Fähigkeiten und Anlagen der Medien herzuleiten, dann ſo ſicherer
die Hauptleiſtungen Ur die Seelen abgeſchiedener Menſchen in Anſpruch 3u
nehmen. Sie ahnen ganz richtig, daß die aufgeführten Erſcheinungen, ſoweit
Betrug ausgeſchloſſen iſt, unmöglich alle auf die bekannten Kräfte der Natur
und des menſchlichen Seelenlebens ſi zurückführen laſſen Und da dieſe Er⸗
ſcheinungen auf eine vernunftbegabte Urſache hinweiſen leßen ſie ni  cht
mit Unrecht daß geiſtige Weſen, die vom Medium und den Sitzungsteil⸗
nehmern verſchieden ſind Spiele ſein müſſen Darin denken ſie folgerich

als jene wiſſenſchaftlichen Okkultiſten, die jeden Preis die Urſache
der übernormalen Leiſtungen geheimen auch noch ſo phantaſtiſchen Fähig⸗
keiten der Meſdien en nur der Geiſterhypotheſe entgehen

Es äßt ſich auch b0o  — Standpunkt der Spiritiſten QAus wohl verſtehen, daß
ſie auf den Gedanken verfallen, Seelen der Verſtorbenen geben ſich kund
denn Qaus dem Mund der Medien prechen und durch ihre Hand unterzeichnen
Geiſter“ die behaupten, Seelen Verſtorbener ſein Häufig geben ſie ſich

QAus als Seelen von abgeſchiedenen Freunden, Verwaͤndten und Bekannten der
Sitzungsteilnehmer, weniger oft als Seelen berühmter geſchichtlicher Perſön
lichkeiten, Heilige und Apoſtel nicht Ausgenommen, ſehr oft namentlich
ſi ſog Kontrollgeiſter der Medien handelt als Seelen bvon Perſönlich
keiten, deren einſtiges Heim in vergilbten Pergamenten nachzuforſchen ver⸗
gebliche Liebesmühe Woare

Aus Miß Crookes ſprach King, aus Euſapia duladino John King, aus Mrrrs
Leonard ſpricht ein indi  es Mädchen Feda, QAus Mrs Piper Dr Phinuit Verwun⸗
derlich iſt nur, wie vertrauensſelig die Spiritiſten dieſen eiſtern entgegenkommen
ſie Ur das hinnehmen, als wouos ſie ausgeben, und ihre usſagen wie Offenbarungen
des Himmels betrachten, während doch ein Medium im hypnoti  en nicht Wwe⸗

ver edeneen ſpielen kann als der Träumende und der ewiegte
Schauſpieler auf der 1  ne er ihr Auftreten noch der Inhalt ihrer Botſchaften
bürgt für ihre Echtheit Von den Geiſtermitteilungen, die Ohlhaver durch automatiſches
reiben erhalten hat gelten auch die Worte arows 384 „daß In Wirklichkeit
die Mehrzahl der ſpiritiſtiſchen Kommunikationen Gemeinplätze, ganz gewöhnliche nt⸗
orten oder Schlußfolgerungen ſind we die normalen ähigkeiten des Mediums
nicht überſteigen und ehr oft Abgedroſchenheiten enthalten; iſt unnütz 8 Agen
daß unvernünftig ſein würde, die leſe Erzeugniſſe bewirkende Urſache anderswo
als in der unbewußten pſychiſchen Tätigkeit des ediums 8 uchen.“

Wie weiſen alſo le Geiſter des Spiritismus als Seelen von Verſtor⸗
benen aus v urch ihre Geſtalt bei den Geiſtererſcheinungen ber die Er
ſcheinungen le Bekannte der Sitzungsteilnehmer darſtellen, ſind wohl QAus

ründen nicht ſo äufig und mancher rührſelige Spiritiſt hat ſchon
drappierten Puppe ſeinen verſtorbenen Onkel und Medium, das enn

Linnentuch ſi umgeworfen ſeine Frau oder Tochter erblickt Das Licht
das phosphoreſzierende verbreitete oder das düſtere Rotlicht das
allein le Geiſtergeſtalten ertragen, hat chon manchem Streich geſpielt

1 Ohlhaver ſcheint von den elſtern beſonders begünſtigt worden ſein, da sun
Zehntel der Erſcheinungen als identifizierbar aufführt. Zurückhaltung iIn der Hritik ſcheint
alſo auf dieſem Gebiete 3 lohnen!
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elb we nſi der Geiſt wie Ohlhavers angeblicher Vater, denBart prüfen

läßt i der Schwäche des Lichtes keine Sicherheit gegeben leſpricht
4.* er Geiſt doch das iſt ſelten der Fall me begnügt mit Winken

enn iſt nicht genugſam materialiſiert! Es müßten die wichtigſten inne
alle zugleich ihr Zeugnis abgeben können, und dann noch * keine völlige
Sicherheit geboten
Es iſt wieder Akſakow, der (II5 730 737 unumwunden zugibt, daß „die Vhnlichkeit

noch kein Identitätsbeweis iſt“, allerwenigſten „vom ſpir

ſchen Geſichtspunkte“
Qus. Es bedarf der geiſtigen Beweismomente, die nur den geiſtigen Kundgebungen
entnommen werden können Da nach ſeinem Geſtändnis, auch die Schrift und beſonders
Die Unterſchriften Fälſchungen und betrügeriſchen Nachahmungen unterworfen ſind
chalten auch leſe für gewöhnlich Qu

Es bliebe der Beweis Qaus dem eigentümlichen Wiſſen gewiſſe Dinge,
die nur der Verſtorbene kennen kann. Auf dieſeWeiſe Oliver Lodge
Gewißheit dar  4ber verſchaffen ob wirklich durch den Mund oder durch die
Schrift der Medien ſein Flandern gefallener Raymond ſich offenbare “

Frau Lodge hatte in einer Sitzung vom 27 November mit dem Medium Vout
Peters vom angeblichen Raymond Mitteilung bon einem Lichtbilde erhalten, auf dem
Raymond mit mehreren andern abgebildet ſei Von einem ſolchen Gruppenbild wußte
man in der Familie nichts, erhielt aber November von Mirs Cheves der Mutter
eines ziers der Raymond gekannt hatte, Nachricht, daß ein Gruppenbi der Offi

258 ziere des Lancaſhire-Regiments vom Auguſt 1915 vorhanden ſei, das ild ſelber traf
erſt ezember ein. Inzwiſchen Sir Dliver odge Dezember ! einer
Sitzung mit Mers Leonard von Raymond Näheres über die Photographie erhalten
Es entwickelte wieder durch Vermittlung des Kontrollgeiſtes Feda folgendes
Geſprä

Dliver odge Erinnerſt du dich dieſes Lichtbildes überhaupt ꝰ
Feda Er meint, ſeien mehrere andere mit ihm aufgenommen worden, nicht einer

oder zwei, ſondern mehrere.
Oliver odge Waren Freunde von dir 5
Feda Einige davon, ſagt er. Er kannte ſie nichtalle, nicht ehr gut. ber einige

kannte ELr, hörte vbon einigen; nicht lauter Freunde.
4

＋45 Dliver odge Erinnert wie auf dem Lichtbilde ausſah ?

Feda Nein, erinnert ſich nicht, wie ausſah
Dliver odge Ne  m, nein, ich meine, ob ſtand
Feda Nein, das ſcheint nicht zu glauben. Etliche ſtanden rings umher, ſaß

und einige hinter ihm Einige ſtanden und einige en meint er.

Dliver odge Waren Soldaten =7
Feda Er ſagt, 1 eine gemi Anzahl Er hat den Eindruck von ungefähr

Dutzend Leute auf dem ild Ein Dutzend meint Er, wenn nicht mehr.
Dliver odge Hatte einen Stockꝰ? ?
Feda Er erinnert ſich deſſen nicht Es (das Lichtbild) wWwar nicht photo⸗

graphiſchen Atelier aufgenommen.
Dliver odge War's Iim Freien
Feda Ja praktiſcherweiſe mit gedämpfter Stimme): Was du mit 51 praktiſcher⸗
Vgl oben. Ein weiteres Beiſpiel nach ogl d. d. möge hier folgen.

2  2 In der Sitzung mit Vout Peters hatte der Kontrollgeiſt „Moonſtone“ geſagt, Raymond
habe auf dem einen Bilde einen Stock, wobei das Medium einen eingebildeten tock unter
den Arm nahm.
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weiſe“ meinſt; Ee muß Im Freien geweſen ſein oder nicht im Freien. Du meinſt „ja“,nicht wahr? — Feda en meint Hia, „Praktiſcherweiſe“ ſagt. 5

Dliver odge Es Wwar iellei ein Schutzdach da 7
Feda Es mochte geweſen ein Verſuche E Feda, darzuſtellen. Im Hintergrunzeig abwärtsgehende Linien. Es ſieht Qaus wie ein unkler Hintergrund mit Linien

hinter ihnen zie hier vertikale Linien in der
Das *  1  E Lichtbild zeig 21 Leute In dreſ Reihen. Raymond ſitzt in der erſtenBoden Den Hintergrund bildet die Außenwand eines hölzernen ebüudes Der

Spazierſtock Raymonds eg quer 37  ber ſeinen en „Der dunkle intergrund mit
den vertikalen Linien iſt vorhanden, auf dem Dache des uppens befinden ſi ſechsaſt verti  Fal nach abwärts aufende Holzleiſten.“

Lodge Tblickt eine beſondere Beweiskraft in dem Umſtand, daß zwei Medien Petersund Leonard) im Spiele ſind deren Angaben ſich ergänzen. Uns kommt gerade dieſerUmſtand als verdächtig bor. Vout Peters hielt ſeine Sitzung im Auſe der Mrs. Ken⸗
nedy, die nicht nur die Familie Lodge ſondern auch Frau Leonard ehr wohl kennt.
le Vout Peters Durch Mrs. Kennedy Kenntnis erhalten konnte, wer die Dame ſei,die eine Sitzung vbon ihm verlangte, ſo konnte Mers Leonard durch ſie erfahren, wos

In dieſer Sitzung zutrug Es läßt ſich alſo ni  cht einfachhin behaupten, Peters und
Leonard ſeien In unſrem Falle „zwei voneinander unabhängige Medien“ les WwS
durch Moonſtone und Feda im Namen aymonds poſitiv berichtet wird, iſt derart, daßDie Medien wohl rraten, 10 ſelbſt in Erfahrung bringen konnten. Das Gruppenbild das handelt, Var ſeit November in London käuflich 7 erhalten, und
iſt nicht ausgeſchloſſen daß eines der vier in London tütigen Medien egg, Kennedy,Leonard und Peters dasſelbe 8 ekamen Wenn Vogl ngli Kritiker
die treffende Kennzeichnung des Hintergrunds hervorhebt, ſo kann man über das
„Treffende“ der Bezeichnung ehr wohl verſchiedener Anſicht ſein, ſo daß au dieſeEinzelheit nach Lodges unvorſichtig ſuggeſtiver rage nach einem Schutzdach ehrwohl rraten oder, Vwenn eines der Me
konnte.

dien die Photographie ſah auch gewußt werden

Es eſteht alſo QAus den Angaben dieſer Sitzung keinerlei Sichecheit daß der an
14 September 1915 In Flandern gefallene aymon ſeinem Vater durch Fedakundgetan. Das Material uus andern Sitzungen ündert n dieſem ErgebnisDaß der angebliche Raymond ſeinen Beinamen „Pat“ nur mit Mühe und erſt nachMutters Bemerkung, die beiden erſten Buchſtaben ſeien richtig, fertig herausbringt,zeigt keine beſondere Beweiskraft, noch weniger, wenn auf die rage nach dem Na
men eines ſeiner Brüder den Namen „Norman“ herausbuchſtabiert, den keiner ſeinerBrüder trägt, und der na nachträglichen Angaben beim Spiel gelegent gebrauwurde, uſw Es iſt unbegreiflich, wie Dliver odge, ein ſo ehrlicher Forſcher und auf⸗rechter Mann, in ſolchen Dingen einleuchtendes Beweismaterial er  en kann. Der
nüchterne eſer der von ihm veröffentlichten Protokolle kommt vielmehr zur Uberzeugung.daß auf keinen Fall Raymond ſelber ſi kundgetan, wer immer der Geiſt ſein mochte,der durch das Medium oder ſchrieb oder klopfte Der wirkliche Raymond ätteeſſere Kenntnis des rauten Familienlebens aufzuweiſen gehabt, und CS würe ihmnichterefallen, durch einige wenige Worte ſi als das geliebte ind ſeiner Eltern

ekuUnden Statt deſſen ein Taſten, Raten und hilfloſes Suchen ein unerklärlichesAusweichen und Abſpringen, das einen merkwürdigen Gegenſatz bildet 3 der Rede⸗
fertigkeit und Redſeligkeit des Kontrollgeiſtes eda!

Der Verſuch den ſich kundgebenden el als die Seele eines beſtimmtenVerſtorbenen zu erweiſen, verſagt alſo In recht ernſten Fällen vollſtändig. Die
Vgl. weitere Auszüge Qus dem Driginalwerk bei red de Bruijn, 18 het Spiritisme Van

Lodge wetenschappelijk christenlijk, in der Zeitſchrift Studisn (Nijmegen 2
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ſubjektive Uberzeugung der Sitzungsteilnehmer, mit geliebten Toten vber⸗
kehren, kann nicht als Beweis betrachtet werden. le erklärt ſich aus den Um⸗
ſtäinden ſelber. Vorgefaßte piritiſtiſche Anſchauungen Uun die Qus ihnen fol⸗

—— genden ſeeliſchen Erſchütterungen geben ganz chwachen in ſi völlig
genügenden Anzeichen in ihren Augen eine ihr Urteil überwältigende Wir⸗—
kungskraft. Jeder achliche Beweisverſuch muß notwendig mißlingen. Das
hatte ſchon Akſakow klar eſehen Denn den zweiten Band ſeines
Werkes mit dem Geſtändnis, vom ſpiritiſtiſchen Standpunkt Qaus E  onne der
Identitätsbeweis ni  cht einmal Qaus den geiſtigen Kundgebungen heraus
ſtrenger Weiſe erbracht werden. Was der Verſtorbene wußte, kann 10 auch
ein anderer Geiſt wiſſen und deſſen ſeeliſche Eigentümlichkeit nachahmen.
Der abſolute Beweis der Identität für die ſich manifeſtierende

Individualität läuft auf eine Unmöglichkei hinaus
Dieſes Urteil iſt ur  7. den Spiritismus vernichtend.

Der Spiritiſt weiß nie, mit Wem bei den ſog Botſchaften Qus dem
enſeits 8 tun hat. Und doch ertrau ſeinen Geiſtern nimmt ihre

— Ausſprüche wie Offenbarungen hin, läßt von ihnen leiten und führen,
opfert hnen Wie Stainton Oſes deſſen Erfahrungen ſo gern als Beweisſtück
aufgeführt werden, ſeinen Chriſtenglauben, auf ihr Wort baut eine
Weltanſchauung auf, mit der der Wiſſenſchaft und der geſamten chriſtlichen
Offenbarung trotzen will, ihre Hände legt ſeine Geſchicke für Zeit und
Ewigkeit. el das ni  cht die Unvernunft zur Göttin erheben? Wie nun,

die Geiſter, die Im Spiritismus die verſchiedenſten Rollen ſpielen, Lügen⸗
geiſter, Geiſter des Abgrunds wůren v

Nach den Spiritiſten ſind Seelen Verſtorbener Den Beweis dafür ſind
ſie chuldig geblieben. ber ſelbſt wenn Seelen Verſtorbener wären,  2 ſo iſt
nichtsEwenn Seelen Verworfener, mit Ott und ſeinen heiligen
Geſetzen zerfallene Seelen ſind Eine Gewähr, daß nunur gute, reine
Seelen ſich undtun, bietet der Spiritismus nicht Im Gegenteil. Er eſteht
zu, daß zeitweiſe chlechte Geiſter die Meſdien geradezu umſchwärmen,
einzudrängen.

ine Spiritiſtin, die nach dem Zuſammenbruch bon 1918 ihre Erinnerungen ſchrieb
ſagt, der Neuling auf dieſem Gebiet enke ſich manchmal, der oder Geiſt! iſt ge
ein treuer Freund und erater, aber wehe, wenn man ſi von ſeiner Leichtgläubigkeit
hinreißen läßt. Man kann in die gefährlichſte Lage kommen, wenn mod ungeprüft den
vermeintlichen Uten Rat niederer Geiſtesweſen, deren ſich erfahrungsgemäß in der
erſten Zeit eine Menge einſtellen, 10 ſein Ohr el oMenn heimtückiſche,‚! Ver⸗
borgenen wirkende Feinde durch Uerlei böſe Einflüſterungen und Verführungskünſte
die ahnungsloſe eele des Menſchen vergiften und vernichten“. Wenn die gleiche
Spiritiſtin für die Zeit dieſer gefahrvollen Kämpfe feſten Gottesglauben empfie
ſo iſt 8 agen, daß der piritiſtiſche Geiſterverkehr durch den Offenbarungsglauben aufs
ſtrengſte verboten iſt und niemand auf Gottes rechnen darf, der freventlich
Glauben verſündigt.

Dr. Bilz ſpricht von en Geiſtern oder Lügengeiſtern, die zuweilen QAus dem
Munde von Medien prechen oder durch ihre Hand reiben, und dann fort:

—  5 „Eine größere Anzahl von erdgebundenen' Geiſtern, zur Zeit l noch ohne Verſtändnis
Der Spiritismus leugnet die ewige Verdammnis un gibt jedem auch dem verworfenſten

enſchen Ausſicht auf Weiterentwicklung un eg im Jenſeits
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für öheren Aufſchwung ſchwärmen auf unſrer rde auf der Suche nach medial ver⸗

anlagten Perſonen, wodurch ſie ihre Gelüſte nach irdiſchen enüſſen befriedigen können,
oder gar durch Beſeſſenheit⸗ ihre Opfer antreiben, verſchiedenartige Scheußlichkeiten 3u
begehen Eine ne Geſellſchaft und eine one Ausſicht für die Spiritiſten!

ber ſollten le Geiſter des Spiritismus nun geradezu alle Seelen
Verſtorbener ſein ꝰ Sind keine andern Geiſter möglich? ibt keine andern
Geiſter? Keines bon beiden beweiſen le heutigen Spiritiſten.

Die alten Spiritiſten aber anerkannten andere Geiſter als die Seelen Verſtorbener
und ſie ließen Geiſter daſein ehe Menſchen gab E  El iſt gut wenn ſi die
Spiritiſten von heute auf das Wort eines Mannes entſinnen, den ſie ochſchätzen und
auf deſſen Weisheit ſie ſi berufen arl du Le. ſo berichtet uns aver
„ſagt treffend Wenn überſinnliche Fähigkeiten ohne den Gebrauch des Körpers möglich
in ſo müſſen ſie auch ohne den eſt eines ſolchen möglich ſein Es muß alſo eſen
geben können, die nle Körper eſaßen Wenn ſie aber möglich ſind ſo muß auch
der Spiritiſt mit ihnen rechnen

Das Chriſtentum anerkennt das Daſein reiner Geiſter als eine Tatſache der
Offenbarung, gute Geiſter oder Engel und böſe Geiſter oder Dämonen, He⸗
fallene Engel Geiſter der Finſternis, der Lüge und desAbgrunds. icht 7
den Seelen Verſtorbener, wohl aber 3 den ehen genannten Feinden Gottes
und der enſchen paßt wohl all der Trug, all die Lüge, die Irreleitung, die
Gemeinheit der Kampf das dle und Gute, 44  ber den ſich Spiritiſten
ſelber zu beklagen haben Das Element der Muyſtifikation Spiritismus
iſt enne unbeſtrittene Tatſache Es iſt von Anbeginn desſelben anerkannt
worden. Es iſt klar daß nach gewiſſen Grenzen nicht mehr auf Rechnung
des Unbewußten geſetzt werden kann und ein Argument Gunſten des außer⸗
mediumiſtiſchen überirdiſchen Täters wir  0.—

5  it dieſem Wort Akſakows 738) können Wiur die erſte Arbeit 3  ber den
Spiritismus leßen Denn der Spiritismus bringt für ſeine Lehre und
Weltanſchauung keinen andern Beweis als le Lehre ſeiner Geiſter. Auf den
Ausſprüchen dieſer Geiſter beruht ſeine Lehre von oft und der Welt 9b0  —

Menſchengeiſt und ſeinem Aſtralleib, ſeine Leugnung von Himmel und Hölle
ſein Darwinismus von endloſen Weiterentwicklung auch Jenſeits

ſchließlich Gut und öſe ausmünden der gleichen Allbeſeligung oder
IMm gleichen irwana pantheiſtiſchen Gottes Denn der Spiritismus
„vervollſtändigt krönt die moniſtiſche Philoſophie dieſe mehr und mehr
bahnbrechende Weltanſchauung So ſagt derſelbe Akſakow 752)

Julius Beßmer


